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die Sonnenſtrahlen an den Staubtheilchen und er⸗

zeugen die genannten Farben und wir haben die

Erklärung . Aber langſam ! Erſtens kennen wir kein

Beiſpiel , daß je vulkaniſche Aſche ſich in ſolcher Maſſe
und ſo weithin verbreitete ; zweitens hat auch der

feinſte Staub Gewicht ! Wie ſoll er ſich fünf Monate

lang , vom Auguſt bis zum Januar , in der Luft

ſchwebend halten können , ohne zur Erde herunter

geſunken zu ſein ? Und drittens ſeit wann kann der

undurchſichtige Staub ein Leuchten der Atmosphäre

verurſachen ?“
„ Da hätten die auf der Inſel Su — — wie heißt

ſie ?“ frug der Joſef .
„ Sumatra “ antwortete der Wanderer .
„ Sumatra — richtig ! die hätten Nachts kein Licht

zum arbeiten gebraucht ; ſte hatten ja noch mehr Staub

als wir , da wär ' s ja herrlich erleuchtet geweſen ! “
„ Das iſt nun was anderes ! “ ſagte der Wanderer .

„ Aber der Witz iſt gut , Joſef ! Geſundheit ! “
„ Da habe ich auch in der Zeitung geleſen, “ er⸗

gänzte der dicke Peter , „die Sonne ſei ſo klein geworden ,
daß ein Engländer in Afrika am heiterhellen Tag die

Sonne für den Mond gehalten habe . “
„ Das kann einem Engländer ſchon paſſiren, “ ſagte

der Wanderer . „ Auch unſer Schiller hätte eine Freude

gehabt , wenn bei ſeinen Lebzeiten in Erfüllung ge⸗
gangen wäre , was im Räuberliede ſteht : Der Mond

iſt unſ ' re Sonne . “

„Potz Wetter ! “ riefen alle . „ Der Wanderer iſt
ein Hauptkerl ! Was der beleſen iſt !“

„ Das kommt davon ! “ ſagte er. „Leſet nur all⸗

jährlich meinen Kalender von A bis Z durch , da
werdet Ihr ' s auch bald ſein ! “

„ Das wollen wir auch ! “ riefen die Andern .

„ Alſo auch damit, “ fuhr der Wanderer weiter ,
„daß der vulkaniſche Staub des Krakataua Schuld ſei,
will ' s nicht recht . “

Nun aber zum Schluß : Was kann ' s denn ſein ? —

Zunächſt verweiſe ich auf den letztjährigen Kalender ,
wo über Sonnenflecken und Sonnenfackeln berichtet
iſt . Dort habt Ihr erfahren , daß die Sonnenſtrahlen ,
wenn ſie gezwungen werden durch eine dreiſeitig
geſchliffene Glasſäule durchzugehen , ſich in die be⸗
kannten ſieben Regenbogenfarben brechen . Ganz das
Gleiche findet ſtatt , wenn die Sonnenſtrahlen durch
Waſſerdämpfe , Waſſertropfen oder Eiskryſtalle durch⸗
müſſen , die hoch oben in der Luft ſchweben . ( Dort
iſt ' s nämlich ſo kalt , daß aller Waſſerdampf gefrieren
muß zu kleinen nadelförmigen Kryſtallen . ) Wer hätte
nicht ſchon die vielen ſchöngefärbten Tropfen am

Grashalme bewundert , wenn die Sonne am frühen

Morgen über ein Mattfeld ſcheint , da der Thau darauf

liegt ! Wer kennte ihn nicht , den Regenbogen , der

ſich am Himmel zeigt , ſobald die Sonne in den Regen
hineinſcheint , notabene wenn es nicht gerade ſo um

die Mittagszeit iſt ! Wer hätte nicht ſchon mit be⸗

denklichem Blick zum Mond aufgeſchaut , wenn er

daheim das Futter abgehauen hat und auf gutes
Trockenwetter wartet , aus Angſt , daß mein alter

Kolleg , der Wanderer am Himmel , einen Hof
bekomme ſo glänzend , wie ich mir keinen auf

Erden verſchaffen kann ? Alle dieſe Erſcheinungen

beruhen auf der Brechung der Sonnen - oder Licht⸗

ſtrahlen , wenn ſie durch Waſſerdämpfe oder Tropfen

hindurchmarſchiren müſſen . “
„ Und das Abend - und Morgenroth nicht ver⸗

geſſen ! “ fügte der gelehrte Rath hinzu .
„ Auch die gehoͤren zur Geſellſchaft ! “ ſagte der

Wanderer . „ Und warum nun ſo weit gehen ? Iſt es

nicht das allereinfachſte , wenn man auch die Däm⸗

merungserſcheinungen auf ähnliche Weiſe zu erklären

ſucht ? Ich ſelbſt habe viele Leute , Gelehrte und

Ungelehrte , ſagen hören : das iſt einmal eine eigen —
thümliche ſchoͤne große Abendrothe ! Und die ſind

wohl am nächſten am Ziele geweſen . Hat es nicht

gerade ſo ausgeſehen ?
Die Strahlen der untergehenden Sonne brechen

ſich in einer außergewoͤhnlich reich mit Dampf ge⸗
ſaͤttigten Atmosphäre und erzeugen ſo die herrlichen
gelben und rothen Farben des Weſthimmels —die

grünen Farben am Oſthimmel ſind nur eine Miſchung
von blauem und gelbem Lichte : und wir haben ſo auf
die einfachſte Weiſe die Erklärung der Dämmerungs⸗
erſcheinungen . Da muß man nun allerdings voraus⸗

ſetzen, daß die Luft mit viel Waſſerdampf angefüllt war ,
was ja thatſächlich in jener Zeit auch der Fall geweſen
iſt ; wie ja bekannter Maßen auch am See gerade im

Spätherbſt oft die ſchönſte Färbung der Luft und in

Folge deſſen auch des Waſſers uns allen bekannte

Thatſachen ſind . Wir wollen abwarten , ob nicht
wieder einmal eine ähnliche Naturerſcheinung beob —

achtet werden kann , ohne daß ein Krakataua in die

Luft fliegt oder ein armer Komet verbrennt ! Zudem

erzählt ein guter Beobachter aus Mexiko , daßer ſelbſt
oft die ganz ähnliche Erſcheinung zu beobachten

Gelegenheit hatte , daß der ganze Himmel , vom Auf⸗

gang bis zum Niedergang , in den ſchonſten Farben

prangte , daß keine Wolke ſichtbar war , und das ganze
Firmament einem ſchön bemalten Teppiche glich . Und

auch er ſchreibt jene Erſcheinung flüſſigen oder eiſtgen
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Dünſten zu , die durch die untergehende
Sonne erleuchtet werden . “

Der Wanderer nahm jetzt einen Schluck ;
er hatte einen trockenen Hals bekommen . Der

Herr Rath aber erhob ſich und ſprach in

feirlichem Tone ( der Herr Rath war früher
einmal Bürgermeiſter von Seeberg geweſen ,
und daher die Würde , mit der er alle ſeine
Reden begleitete ) : „ Wir ſind Euch zu Dank

verpflichtet , geehrter Herr Wanderer . Wenn
die Gelehrten über die Erſcheinungen noch

uneinig ſind , ſo geſchieht ' s ihnen Recht !
Wir ſind jetzt alle einig . Klarheit und Ein —⸗

fachheit iſt die Hauptſache ! “
„Nein , die Maß Seeberger iſt jetzt die

Hauptſache ! “ ſo ſchnitt der Joſef dem Rath
den Faden der Rede ab, ſonſt hätte er noch
eine halbe Stunde fortgeſprochen .

Der Schiffwirth ſtellte die Maß auf den

Tiſch und noch lange vergnügte ſich die

Geſellſchaft .

Frauenweisheit .
Poſtbeamter : Dieſer Brief iſt zu

ſchwer , er koſtet 20 Pfennig .
Frau : Dann will ich noch einige Zeilen

Ou
darin durchſtreichen , damit er nur 10 Pfen⸗
nig koſtet .

Wer war der erſte Dichter auf Erden ?
Antwort : Der Nebel ; denn es heißt :

Dichter Nebel lag über der Erde .

Flügel

Thaler

500 000 Thaler mit .

Wvg

dort geht der Meier , dem bringt ſeine Braut baare
Er hat ihr aber auch neulich einen

für 2 000 Thaler geſchenkt .
Das wundert dich doch nicht ? — Wenn die Gans

500 000 Thaler werth iſt , kann man doch auch gut 2 000
für einen Flügel geben .

Ueberſicht wichtiger Weltbegebenheiten und Todesfälle
im Zeitraum vom 1. Juli

m 28 . Juli 1883 zerſtörte ein Erdbeben in
15 Sekunden die Stadt Caſamicciola auf der

Inſel Iſchia im Golfe von Neapel , wobei
5000 Menſchen ihr Leben einbüßten .

Am 24 . Auguſt ſtarb 63 Jahre alt in Frohsdorf
bei Wien Graf Chambord , der letzte Sproße der

franzöſiſchen Bourbonen .
Am 26 . Auguſt erfolgten vulkaniſche Ausbrüche

auf der Inſel Krakataua im Sundaarchipel , wobei

mehr als 80 000 Menſchen auf Java , Sumatra und
den kleineren Sundainſeln hauptſächlich durch die er⸗

regten Fluthwellen und plötzlichen Ueberſchwemmungen

zu Grunde giengen .
Am 28 . September wurde in Anweſenheit des

deutſchen Kaiſers das von Profeſſor Johannes Schilling

1883 bis 30 . Juni 1884 .

n Dresden entworfene und vollendete Niederwald⸗
denkmal, das Symbol der wiedergewonnenen Einig⸗

keit der deutſchen Völkerſtämme , enthüllt .
Am 25 . Oktober ſtarb zu Freiburg i. B. Profeſſor

Alban Stolz , durch ſeine Volksſchriften , namentlich
aber durch ſeinen „ Kalender für Zeit und Ewigkeit “ in
den weiteſten Kreiſen bekannt . Auch der November
hinterließ ſehr empfindliche Lücken im Kreiſe bedeutendet
und um Volkswohl und Volksbildung verdienter
Männer : am 5. ſtarb in Budapeſt der deutſche
Komponiſt Robert Volkmann einer der bedeutend⸗
ſten Muſiker der Gegenwart , im Alter von 68 Jahren ;
am 19 . ſtarb der weltberühmte Elektrotechniker
Wilhelm Siemens zu London , 1823 bei Han⸗
nover geboren . Er hatte ſich vom einfachen Bauern⸗



Berlin der Muſikdirektor Ludwig Erk , ein um das

deutſche Volkslied hochverdienter und auch als

Komponiſt bekannter Tonkünſtler , ſein thatenreiches
Leben .

Im November fand die denkwürdige Reiſe des

deutſchen Kronprinzen nach Spanien und

deſſen Beſuch am ſpaniſchen Königshof zu Madrid

ſtatt , welche Ereigniſſe das Ende der politiſchen

Iſolirung Spaniens und ſeine Annäherung an die

europäiſcheFriedensallianz beſtegelten .Dem genannten
Beſuche folgte im Dezember die Romfahrt des

Kronprinzenz kirchenpolitiſche Folgen , welche
man von dieſer Reiſe erwartet hatte , ſind bis jetzt
nicht zu entdecken .

Am 5. Januar 1884 ſtarb Eduard Lasker ,
eines der hervorragendſten deutſchen Reichstagsmit⸗
glieder , 55 Jahre alt , auf einer Erhohlungsreiſe

zu New⸗Mork .
Am 28 . Jan . ſtarb durch eigene Hand zu Göttingen

der Aſtronom Klinkerfues , der ſich hauptſächlich
auf dem Gebiete der Meteorologie bekannt gemacht
hatte .

Am 28 . März ſtarb der engliſche Prinz Leopold ,
Herzog von Albanh , zu Cannes in Südfrankreich ,
wohin er wegen Bruſtleiden ſeinen Aufenthalt verlegt
hatte .

Der 6. April beraubte Deutſchland um einen der

größten lebenden Dichter . Emanuel Geibel ,
69 Jahre alt , erlag zu Lübeck ſeinen ſchweren langen
Leiden .

Den 28 . Juni ſtarb der Kronprinz von Holland ,
Alexander Prinz von Oranien , 33 Jahre
alt ; die Thronfolge geht damit auf ſeine vierjährige
Stiefſchweſter Wilhelmine über .

In die hier berückſichtigte Zeitperiode fällt wiederum
die Vollendung eines großartigen mitteleuropäiſchen
Kulturwerkes , der Arlbergbahn mit dem großen
Tunnel zwiſchen St . Anton und Klöſterle als ein
neues Bindemittel zwiſchen den , wenn auch politiſch
getrennten , ſo doch in Sprache und Sitten verbrüderten
ſüddeutſchen Volksſtämmen . ( Siehe Abbildung ) .

Ein anderes hieher gehöriges Ereigniß iſt leider
ſehr verhängnißvoller Natur : die Cholera , ſeither
in Egypten und Südaſien würgend , hat Ende Juni
durch Nachläſſigkeit engliſcher oder franzöſiſcher Schiffe
den Weg nach Europa gefunden und fordert ihre Opfer
im Süden Frankreichs . Es iſt das Verdienſt eines
deutſchen Arztes , des Dr . Koch , die Urſache dieſer

ſohn zum gefeiertſten Gelehrten und Mechaniker em- Volkskrankheit entdeckt und auf kühnen Reiſen in

porgeſchwungen . Am 25 . November beſchloß zu Egypten und Indien nachgewieſen zu haben . Er hat ,
kaum von da zurückgekehrt , auch Toulon und Mar⸗

ſeille beſucht und die dort herrſchende Epidemie defini⸗
tiv als die ächte aſiatiſche Cholera bezeichnet . Erſtes
Erforderniß zur Erhaltung der Geſundheit und vor —

züglichſtes Schutzmittel vor dieſer und anderen Krank⸗

heiten iſt die Reinlichkeit am Körper , in Häuſern ,
Dörfern und Städten .

Wir ſchließen dieſe kurze Aufzählung mit dem

Wunſche , daß der Friede , der uns auch in dieſem Jahre
wieder erhalten wurde , von ungeſtörter Dauer ſein
möge . England ſetzt ſeine gewagte und nicht unblutige
Politik in Egypten , Frankreich ſeine zweifelhaften
kriegeriſchen Unternehmen in Hinteraſien und auf

Madagaskar fort . Rußland treibt ſeine Eroberungs⸗
politik in Aſien ſoweit , daß es nächſtens zu ver —
wickelten Begegnungen mit ſeinem Rivalen England
kommen wird . Deutſchland aber arbeitet unausgeſetzt
und erfolgreich an ſeiner großen Aufgabe ein ſtarkes
Glied im Friedensbunde gleichgeſinnter Nationen zu
ſein .

Ein junger Handelsbefliſſener , welcher ſich in einem
an der Bahn gelegenen Marktflecken Geſchäfte halber
etwas verſpätet hatte , ſprang mit ſeinem Muſter⸗
päckchen in geſtrecktem Galoppe dem Bahnhofe zu,
als der Zug , der ihn weiter befördern ſollte , ſich
bereits der Station näherte . Er hatte noch eine
Barrière zu paſſieren , um das erwünſchte Ziel zu
erreichen ; dieſe war aber ſchon geſchloſſen und der ſie
überwachende Bahnwärter ſo grauſam , wegen des

preſſanten Herrn ſeine Inſtruktion nicht zu über⸗
ſchreiten . „ Aber ich muß durch , ich muß abreiſen ;
machen Sie um Gotteswillen auf “ rief er athemlos .
„ Nichts da , Sie bleiben , wenn Sie nicht von der
Lokomotive erfaßt werden wollen “ antwortete der

Bahnwart . „ Das geht Sie nichts an , das iſt meine
Sache “ meinte der Andere . „ Nein Herr , das iſt
meine Sache , denn wer anders hat die Schweinerei
auf den Schienen wieder wegzuputzen , als ich ?“ er⸗
wiederte trocken der dienſtkundige Hüter des Eiſen⸗
ſtranges . Und der Zug brauſte keuchend her , pfiff
und hielt wenige Sekunden , um ſofort wieder ohne
den Sohn des Merkur zu verduften .

Auflöſung der Räthſel .
1. Vogelbauer . 2. Beil , lieb .
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